
Johannes Bapt. Schuster

verschieden auch der We:  D9 der ihn diesem Problem geführt hat, von dem des ——
systematischen Philosophen ISt. Be1 aller Anerkennung der exıistentialen rund-
begriffe, W16€e Freiheıt, Entscheidung us  *9 beanstandet die Eıinleitung des Buches
zweiıerle1ı 1m Denken Heı1ideggers: einmal, daß VON Entscheidung gesprochen werde,
hne daß nach dem Wofür UuN: W ogegen gefragt würde ne die sinnhafte Ver-
schiedenheiıiıt der erminı der Entscheidung, hne die Bezogenheit auftf das Wotür
verliert ber die Entscheidung ıhren eigentlichen Sınn), und zweıtens: dafß das
eın Als „offenbar und unverborgen“ dargestellt werde, hne dafß die Frage SC
stellt würde, UVor WernN unverborgen se1 nämlıch VOLr dem, der sıch als Er-
kennender dazu verhält, und nıcht blo{fß durch seın Seın, da{fß das Erkennen des
Erkannten 1Mm Selbstverständnis des Seienden schon miteingeschlossen ISt und Nur

ın ıhm offenbar wiırd. Die Beziehung des Entscheidens auf den sinngebenden,
höheren VWert, auf das Absolutum, 1 Exıstieren, und die VWahrheit, das sıch
geltende Sosein 1mM Erkennen, sınd auch hıer die beiden Grundmotive, deren Fehlen
beanstandet wırd un! - siınd ugleich die beiden Eckpfeiler des augustinischen
Denkens.

NACHRUF

Johannes Bapt Schuster Sa

In der Frühe des Pfingstdienstags, Junı dieses ahres, starb 1m Berch-
manskolleg in Pullach bei München unerwartet Johannes Bapt. Schuster. Am

Februar hatte seın Lebensjahr vollendet. FEın plötzlicher Tod riß ıh
AaUusSs einer Lehrtätigkeit, die fast einunddreißig Jahre hne Unterbrechung AauUS-

geübt hatte. Seine wissenschaftliche Lebensarbeit W ar VOLr allem der Ethik un
Sozialphilosophie gewidmet. Seıt 1921 hat diese Disziplinen vorgetragen, Ca

ETrSt 1mM Ignatiuskolleg 1n Valkenburg als Nachfolger VO:  - Viktor Cathrein. Mıt
diesem Meıster hat sich immer verbunden gewußt. Die Klarheit und Grund-
Satztreue, die Cathrein eıgen War und ıhn besonders durch seiıne „Philosophia
moralıs“ für Jahrzehnte einem allgemeın anerkannten Lehrer machte, kenn-
zeichnet auch dıie geistige Art un!: das Werk Schusters. Er hat pietätvoll die
etzten beiden Auflagen des Cathreinschen Lehrbuches besorgt. Seine eigene „Phi-
losophıa moralıs“, die infolge der Kriegs- und Nachkriegsverhältnisse ST 1950
erschien, schliefßt sıch iın den Grundlıinien dem Entwurt Cathreıins an, s1e zeigt
ber auch, miıt welcher Sorgfalt Schuster den vıelen Problemen nachgegangen 1St,
die die Entwicklung des philosophischen Gedankens un: die Realıtät des soz1alen
Lebens ın Weıiıse gestellt haben „Die Soziallehre nach LeoO XI und
Pıus f hat 1ın einem eigenen Buche 1935 dargestellt; grundsätzliıchen Fra-
DE der allgemeınen Ethik lieferte seıne Studie „Der unbedingte Wert des Sıtt-
lıchen“ (1929) eınen Beıtrag, der die spekulative Fähigkeit Schusters deurtlich
spuren aflßt An der vollen Auswirkung dieser Begabung, MIt der sıch eın
staunli;ch ausgebreitetes Wiıssen verband, hat ıh lange Kränklichkeit gehindert,
die ihn nıcht weıteren größeren schriftstellerischen Arbeiten kommen 1eß
ber eiıne N Reihe VO  - Abhandlungen un! Beitragen ın verschiedenen wıssen-
schaftlichen Zeitschriften VOIN der Vielseitigkeit seınes philosophischen In-

un! der Besonnenheit seines Urteıils. Der „Scholastik“ WAar Schuster
von iıhren Anfängen bıs zuletz; eın LREGUEGT: Mitarbeiter.
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